
 Stellen Sie Fragen 
 
Zu Medikamenten 

 Was bewirken die Medikamente? 
 Welche Nebenwirkungen sind zu erwar-

ten? Worauf sollte ich diesbezüglich ach-
ten? 

 Wie oft und wie lange muss ich die Me-
dikamente nehmen? 

 Vertragen sich die neu verschriebenen 
Medikamente mit denen, die ich schon 
einnehme? 

 Was tue ich, wenn ich vergessen habe, 
die Medikamente zu nehmen, oder wenn 
ich sie aus Versehen doppelt genommen 
habe? 

 Müssen regelmäßige Kontrollen erfol-
gen? Wenn ja, welche und wie häufig? 
(Fragen Sie in der Arztpraxis nach den 
Ergebnissen von durchgeführten Tests, 
wenn Sie nach der mit dem Arzt verein-
barten Zeit noch nichts gehört haben.) 

 
Am Ende des Arztbesuches 

 Wann muss ich mich wieder vorstellen? 
 Worauf muss ich bis zum nächsten Arzt-

besuch besonders achten? 
 Wann sollte ich sofort wieder den Arzt 

aufsuchen? 
 Was muss ich noch wissen? 

Woran erkennt man  
eine gute Arztpraxis? 

 ☺ /
Nimmt der Arzt mich und mein spezielles ge-
sundheitliches Problem ernst? 

  

Erhalte ich von meinem Arzt eine ausführliche 
und verständliche Information und Beratung? 

  

Erhalte ich von meinem Arzt Hinweise  
auf weiterführende Informationsquellen  
und Beratungsangebote? 

  

Bezieht mich mein Arzt in alle  
Entscheidungen bezüglich meiner  
gesundheitlichen Situation ein? 

  

Werde ich von Arzt und Praxispersonal freund-
lich und respektvoll behandelt? 

  

Erhalte ich ohne Probleme Zugang zu  
meinen Patientenunterlagen? 

  

Akzeptiert mein Arzt, dass ich im Zweifelsfall 
eine zweite Meinung einholen möchte? 

  

Wird in der Praxis der Schutz meiner  
Person und Intimsphäre gewahrt? 

  

Wird in der Praxis der Schutz meiner  
persönlichen Daten gewahrt? 

  

Kann ich Arzt und Arztpraxis gut erreichen?   

Kann ich erkennen, ob und wie sich Arzt und 
Praxispersonal um die Qualität meiner Behand-
lung bemühen? 

  

Eine ausführliche Beschreibung zu den einzel-
nen Punkten finden Sie  
auf unseren Internetseiten 
www.arztcheckliste.de 

 

So machen Sie das Beste  
aus Ihrem Arztbesuch 

 
Auszug aus: 

„Woran erkennt man  
eine gute Arztpraxis?  

Checkliste für Patientinnen  
und Patienten“ 

Ausführlich unter 
www.arztcheckliste.de 

Erstellt im Auftrag von: 
Bundesärztekammer 

Kassenärztlicher Bundesvereinigung 
Patientenforum 

 

 

Herausgeber 

 
 

Ärztliches Zentrum für Qualität in der Medizin 
Wegelystraße 3 / Herbert-Lewin-Platz 
10623 Berlin 
Telefon: +49 (0)30 4005 2500 
Fax: +49 (0)30 4005 2555 
E-Mail: mail@azq.de 
Internet: http://www.azq.de 

 



 
 
Vor dem Arztbesuch 

 Stellen Sie eine Liste mit den Medika-
menten, die Sie gerade einnehmen, und 
Behandlungen, die Sie gerade erhalten, 
zusammen. Vielleicht haben Sie ja auch 
Medikamente von einem anderen Arzt 
bekommen, von denen Ihr Arzt nichts 
weiß. Notieren Sie auch freiverkäufliche 
Präparate (Vitamine, pflanzliche Präpa-
rate etc). 

 Wenn Sie bereits Befunde von einem 
anderen Arzt haben, nehmen Sie diese 
zum aktuellen Arztbesuch mit. 

 Schreiben Sie sich die Fragen auf, die 
Sie Ihrem Arzt gerne stellen möchten. 

 Überlegen Sie sich, ob Sie einen Ange-
hörigen oder eine andere vertraute Per-
son mitnehmen möchten. 

 Sollten Sie bestimmte medizinische Un-
terlagen besitzen (zum Beispiel einen 
Röntgenpass, einen Impfpass, einen  
Diabetikerpass, einen Tumornachsorge-
pass, ein Schmerztagebuch oder Ähnli-
ches), nehmen Sie diese mit zum Arzt-
besuch. 

 

 
 
Während des Arztbesuches 

 Kommen Sie gleich zum Punkt und be-
schreiben Sie Ihr gesundheitliches Prob-
lem ohne Umschweife. 

 Geben Sie Ihre Beschwerden genau an. 
 Beschreiben Sie Ihre Lebensumstände. 
 Teilen Sie Ihrem Arzt mit, ob Sie an  

Allergien leiden. 
 Erzählen Sie Ihrem Arzt, wenn Sie etwas 

in Zusammenhang mit Ihrer Erkrankung 
bedrückt, besorgt oder unsicher macht. 

 Sagen Sie Ihrem Arzt sofort, wenn Sie 
etwas nicht verstanden haben. 

 Bitten Sie Ihren Arzt um Aushändigung 
Ihrer Befunde und lassen Sie die Befun-
de auch in Ihre Unterlagen (Impfpass, 
Diabetikerpass, Tumornachsorgepass, 
Röntgenpass oder Ähnliches) eintragen. 

 Entscheiden Sie gemeinsam mit Ihrem 
Arzt über das, was zu tun ist. Ehe Sie 
sich entscheiden: Wenn das aus medizi-
nischer Sicht möglich ist, dann nehmen 
Sie sich ein paar Tage Bedenkzeit. Ho-
len Sie bei schwerwiegenden Entschei-
dungen eine Zweitmeinung ein. Ziehen 
Sie einen Familienangehörigen oder Ver-
trauten hinzu, wenn Sie das möchten. 

 Tauschen Sie sich mit anderen Betroffe-
nen aus. Lassen Sie sich deren Erfah-
rungen schildern. 

 

 Stellen Sie Fragen 
 
Zu Ihrer Erkrankung 

 Was hat meine Erkrankung verursacht? 
 Muss ich jetzt überhaupt behandelt wer-

den, oder reicht es, den weiteren Verlauf 
zu beobachten? 

 Was kann ich selbst tun, um meine ge-
sundheitliche Situation zu verbessern? 

Zur Behandlung 
 Welche Behandlungsmöglichkeiten gibt 

es überhaupt, und welche davon kom-
men in meiner persönlichen Situation in 
Frage? 

 Welches Ziel und welchen Nutzen haben 
die Behandlungen? 

 Mit welchen Risiken, Nebenwirkungen 
und Einschränkungen muss ich bei den 
Behandlungen rechnen? 

 Gibt es wissenschaftliche Untersuchun-
gen darüber, dass diese Behandlungs-
möglichkeiten erfolgreich sind, und gilt 
das auch für mein spezielles Problem? 
(Bedenken Sie: Auch wenn der Erfolg für 
eine Behandlung mit wissenschaftlichen 
Untersuchungen gut belegt ist, muss das 
nicht heißen, dass die Behandlung in Ih-
rem Fall wirkt.) 

 Werden sich die Behandlungen auch auf 
meinen Lebensalltag auswirken, und 
wenn ja, wie? 

 Welche anderen Möglichkeiten der Be-
handlung gibt es noch? 


